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• 

Jahres bericll t 
des Direktors 

des .Königlichen Geodätischen Instituts 
für die Zeit VOll 

April 1901 bis April 1902. 

--~--

Die sächlichen Ausgaben beliefen sich im Jahre 19011902 
.auf 28503 M., deren Verwendung folgende war: 

2671 M. für Instandhaltung, Abänderung, Anschaffung 
und Untersuchung von Instrumenten (an aus­
wärtige Mechaniker u. s. w.), 

2938 " für die mechanische Werkstatt und die photo­
graphische Kammer (Gehülfenlöhne, Materialien) 

1435 " für Bücher, Zeitschriften und dergI., 
4501 " für Tagegelder und Reisekosten bei den Stations­

Beobachtungen, zusammen 173 Tage außerhalb, 
6384 " für andere mit diesen Beobaehtungen verbundene 

Ausgaben, 
125 " für außerordentliche Rechenarbeitell u. s. w., 

1786 " für Druckkosten und dergl., 
166 " für Porto, 

2597 " für verschiedene Reisen, für Bureauaufwand und 
insgemein, 

5900 " für Heizung und Reinigung der Diensträume, 
für verschiedene MobiIiarbeschaffungen, Beob­
achtungs einrichtungen u. a. m. 



Das w. "isseusdlaftIiche Personal (les I. t"t 
d Ir k ' ns 1 uts bestand außer em Ire tor alls folg(~nden Herren: ' 

Abtheilungsvorsteher : Geh. Reg.-Rath Prof Dr mT Alb 7 
. • • ..L ,~. recat, 
Pro~. Dr. A. Westplutl (beurlaubt), 
Prof. Dr. A. Börsch ' , 
Prof. Dr. L. Krüger, 
Prof. E. Borraß; 

Ständige Mitarbeiter: D A r. . Galle, 
Prof. .JI. Sehnauder , 
L. Hetasemetnn , 
Prof. Dr. P. Kiihnen 
Dr. R. Schumann ' . , 
Dr. O. Hecker; 

Wissenschaftliche HüJfsarbeiter: B. Wanach , 
Dr. Pli. Purtwängler. 

.. 

ReIT Ur. C. JIaiuka verließ das Institut zu . (7 • 

11m als Assistent an d' St " Anfant> .ruh 1901t leernwarte 1ll. Hamb .. b . 
Dagegen trat der Geometer Herr G p.' urg u erzlIsH'dl' [n. 
als H"lf'·h" . orster am 1. November 1901 u srec ner e1ll. 

Beschäftigt wurden f· . ·t R 
halb des Instituts: lIer/I~:~r:~r ~c:e;larheitell und derg!. inner-
Herr Obst: außerhalb des I 't't t. e und der Bureaugehülfe 
B ns I uso Herr Dr. Sehendel l!'.. r 
di:re~!r;:enngerlv.l <!;s internationalen Polhöhendienstes wa~'en ~~ä~;: 
. . Heese und stud KR· td f,. b 

vorsteher .llfenlJel~on une! H' . G' TI zeh or, SOWIe Herr Bureau-
·0 elT • n.ec t. 

:-\n ~lstrumenten wurden beschafft: 
ZweI Kurbel- ReguIirwiderstände zu G. .. 

phisehen Längenbest" . m ehrauche bCI telegra-
,.. Immungen, von &emens &: Halske . B r 

v!er Schiffs barometer für visuelle 1ll er lll. 
gaben von Dr. Hecke~', No. 1474 bis 1477Beobachtu~gen . na;h ~n­

Dazu 2 Oardanische Gelenke b h / VA on R:. l! ueß m Steghtz. 
("st [I G 1 e u s ufhan!:,'1111g an einem 
. :rle .' VOll T. 70rstadt in Potsdam. 

Elll Schiffs barometer O'leicher Art 't 
b hfft b ,mI 
es~ a. en zusammen (beide ohne Nummern) 

Rl'gIsfrlrung eingerichtet. 

einem im Vorjahre 
für photographische 

- iJ 

Ein Aneroid mit '1 'heilung in Zehntelmillimetern, No. 4052, in 
einem Ho[zkästchen, von Otto Bohne in Berlin. 

Eine Hauhe von Nickelin zu einem Pendelapparat, von F. P. 
A. Schulze in Berlin. 

Vier kleine Milchglas-Nivellirskalen mit Feldertheilung, davon 
eiJlP zweiseitig, von R. F~teß in Steglitz. 

Der Institutsmechaniker .1lf. Fechner stellte fertig: 

Drei dreifache Umschalter für telegraphische Längenbestim-
111l1ngen, nach Borraß. 

Eine Hülfseinrichtung zur Prüfung von Bandmaßen. 
Zwei elektrische Lampen für den Vertikalkompal'atoL sowie 
Einrichtungen zu optischen Koincidenzen an Strasser & Rohde 

No. 95 zum Gebrauche bei den absoluten Pendelmessungen für 
gleiehzeitige Beobachtung zweier Pendel. 

Eil! Viertelsekundenpendel von der .Form der Sterneck'schen 
HalbsekundenpendeJ zu Versuchen und 

einen Hülfsapparat zur Bestimmung des :l\Iitschwingens nach 
Nagaolw, heides mit Einrichtung zum Gebrauche am Schneider­
sehen Stativ für Halbsekundenpendel. 

Höhenfestpunkte mit Milchglasskalen (s.o.) an drei Gebäuden. 
Umändenmgen der transportablen Nivellirskala (mit zwei­

seitiger Milchglasskala) und 
, einen IJ<lttenträger mit Nickelstahlröhre (Invar) zum Gebrauche 

heim Anschluss gewisser Festpunkte *) - für das Nivellement Huf 
dom Gelände der Observatorien. 

Einen zweiarmigen Horizontalpendelappal'at, mit Benutzung 
der lwiden SUickrath'schen Horizontalpendel, mit Dämpfung nach 
Hecker; dazu 

eine weitgehende Umänderung des schnelllaufenden Registrir­
apparats (neue Walze, Beleuchtung, elektrische Abblelldung). 

Einen Registrirapparat mit kleiner Walze, mit Benutzung eines 
ältl'l'!~1I Apparats. 

nie ausgeliehenen Apparate sind zum Theil zurückgekommen . 
Am;geliellen sind noch 8 Heliotrope an das Kolonialamt , 

*) Die Nickelstahlröhre wurde dem Institut wiederum kostenlos. wie 
schon friiher mehrere Stangen aus demselben !Iaterial, von der Firma K,·Jtpp 
in Essen iiberlassen. 



d desgl. und 4 Halbsekundenpendel (welch ' , 
setzt werden) an die d e t , h S " e abm durch ]]eue ('r-
ein achtzölliges Universa~inSsCt' e tUdpoJareXpedition , endlich 

, ·lUmen an Herrn DI' m t 
mag1letischen Expedition nach Samoa, ' , .L e ens zur 

In Verwahruna hat d I ' R " ' b as nstItut den Pende1a " 
eH hsmal'lue-Amts nebst Uhr, ppaJat des 

Der Bestand der Bibliothek war Ende März 1902: 

787 Bände Erdmessungswerke (Zuwachs 
38~7 " anderer Werke , ( 1m Berichtsjahl'(~ 
1911 Abhandlungen und Bro- " " " 

13), 
163), 

schüren 
( " " " 78). 

Nachstehende Druckwerke u d A , , ' 
des BerichtSjahres ers('hienen, n bhaudlungeu sllld 1m Laufe 

. a) "el'öffentliehungen des Instituts: .. 

1. Astronomisch - aeodätische A 'b 't 
mung der Längendiff:renz Pot d I m en I, Ol:dnung. Bestilll-
(Von Geheimrath Th, Albr ht) s aJD~-Bukarest nll Jahre 1900. 
k · . . ee '. luck und VerlaD' P C< 

lewICZ' Buehdruckel'el' (N F 1 b von . otun-. ' . 4 eue 0 ge No. 5.) 
2, hhresbencht des Direktors d K"·. 

Instituts für die Zeit von A .'1 190() e~ om~bchen Geodätischen 
zr 1 pu . bIS AprIL 1901 (V 'p R 
n.e mert.) (Neue Folge No. 6.) " OU1'.. 

3. AstroIlomü;ch- aeodätische Arb 't 
lllung der Längendiff~ren P t leIen 1. Ordnung. Bestim-
(V ' z 0 sc am-Pulkowa im J l... 1() ' 

. Oll. Gehelmrath Th. Albreehf.) Druck . ame . 01. 
kleW1('Z' Buchdruckel'eI' (N F 'I und Vellag von P. Stan-

v.. . . eue 0 ge No. 7.) 
1:' ur emen SanuueJl.a d d . 

( '-- u n Wur e em drittes St" 'k 
verg1' den y?rjährigen Bericht, S. 5): ~ ue gedruckt 

. Relative SchweremesslUlae f 6 . 
und bearbeitet von DI' R Cf 7. I"> n au StatIOnen, ausgeführt 

. '. uenumann A· K' b 
Kristiania; B: KönigsuerO' H b" G'" IlIV~ erg, Kopenhageu. 

, 0' am lUg, uldenstem. 

b) ~Teröffen.tIichungen des Centralblu'eaus 
t der r. E. (auf 

III eruatlOnaJe Kosten): 

5. 4.\nleitung ZUlU Gebrauch des Z 'tt 
nationalen Breitenstationen Tl AeIlI 

eIeskops auf den inter-
,von I~. lbrecht. Zweite Ausgabe. 

Mit 2 Tafeln. Verlag von Georg Reimer. (Neue Folge der Ver­
öffentlichungen No. 4.) 

6. Bericht über die Thätigkeit des Centralbureaus der r. E. 
im ,Tahre 1901 nebst demATbeitsplan für 1902. (Von P; R. Hebnert.) 
(Neue Folge der Veröffentlichungen No. 5.) 

c) Veröffentlichungen der Mitglieder: 

7. P. R. Helmert. Kurzer Bericht über die Thätigkeit des 
Oentralbmeaus von der Stuttgarter Allgemeinen Conferenz der I. E. ) 
1898, bis zur Pariser, 1900. (Verhandlungen in Paris, 1900. 
r. Theil, S. 72 und 73. 

8. P. R. Helmert. Kurzer Bericht über die Arbeiten des 
Geodätischen Instituts 1899 und 1900. (Ebenda. S. 262.) 

n. P. R. Helmert. Projet de l'activite du Bmeau central 
pour les prochaines annees. (Ebenda, TI. Theil, S. 95.) 

10. P. R. Helmert. Bericht über die relativen Messungen 
der Schwerkraft mit Pendelapparaten. Mit 2 Karten. (Ehenda, 
1L rrheil, S. 139--385.) 

11. F. R. Helmert und A. lJörsch. Bericht über die Trian­
gulationen. Mit einer Karte. (Ebenda, TI. Theil , S. 393-398.) 

12. P. R. Helmert. Zm Bestimmung kleiner Flächenstüeke 
des Geoids aus Lothabweichungen mit Rücksicht auf Lothkrüm­
mung; 2. Mittheilung. (Sitzungsberichte der KönigL Preuß. Aka­
demie d. W. zu Berlin, 1901, S. 958-975.) 

13. F. R. Helmert. Dl'. Hee7cer's Bestimmung der Schwerkraft 
auf dem Atlantischen Ocean. (Eben da, 1902, S. 126-128.) 

14. F. R. Helmert. Uebel' die Reduktion von Lothab-
1.veichwlgen auf ein höher gelegenes Niveau. (A.rchives K eerlan­
daises, Sero TI, T. VI, 1901, S. 442-447. Zeitschrift für Ver­
messungswesen, 1902, S. 69-73.) 

15. Th. Alb1"eeht. Bericht über die Breitenbeobachtullgell 
auf den sechs Internationalen Stationen. Mit 2 Tafeln. (Ver­
haJldlungen in PaJ'is, 1900, TI. Theil, S. 100-111.) 

16. Th. Albrecht. Resultate des internationalen Breitell-
dienstes und der freiwilligen Cooperation in der Zeit VOll 1899.8 
bis 1901.0. (Astr. NachI'. No. 3734, Bd. 156, Sp. 209-218.) 



17, A. Westp!tal. Das Mittelwasser der Ostsee. }fit G l'a­
tein. (Verhandlungen des VII. Internationalen Geographentages 
in Berlin. 1899, S. 53-64.) 

18. L. K1·ü,qer. Zur Ausgleichung von Polygonen und \'011 

Dreietksketlen, und über die internationale Näherungsformel für 
den mittleren Winkelfehler. (Zeitschrift für Mathematik mid 
Physjk, IfJ02, Bd, 47, S. 157-196.) 

W. ..1. Galle. Zur AusgleiChung von PolhöhenbeohachtungPIJ . 
'(Astr. Nachr. Ko, 3728, Bd. 156, Sp, 113-128.) 

- 20. A. Galle. Besprechung von Oh. A, Schott, The Trans­
continental 1'l'iangulation and the American Arc of the P arallel. 
(Vierteljahrsschrift der Astl'. Ges., 1900, S. 242-250,) 

21. A. Galle. Die Entfernungsreduktion" hei der konformen 
Ahbildung der Kugel auf die Ebene in rechtwinkeligen Koordinaten 
für Dreiecksseiten 2. und 3. Ordnung, (Zeitschrift für VermesslJlIgs_ 
wesen, 1902, S. lOH-llO.) .. 

22. L. Haasemann. Der Pendel apparat für relative Schw(.I'('­
messungen der deutschen SÜdpolal'expedition. (Zeitschrift für 111-
strumentenkunde, 1902, S. 97-103,) 

23, " O. Hecker, Untersuchung der Konstanz von Siedether­
mOllletern aus dem Glase 59 Irr. (Zeitschrift für Instrumenten­
kunde, 1901, S. 133-138; vergl. auch MeteorOlogische ZeitscJlI'ift. W01, S. 424.) 

2-+, B. Wanach. Deber das Betrachten ein~acherBilder Iwbsl 
Bemerkllngell üher Stereoskopie, (Eder's .Jahrhuch für Photographie 
und Reproduktionstechnik, 1901,) 

25. Piz. Furtwängle-r. Ueber die SChWingungen zweier Pl'/H]pl 
mit annähernd gleicher SChwingungsdauel' auf gemeinsamer Unter­
lage. (Sitzungsberichte der König1. Preuß. Akademie d. W. zü Bedill. 
1902, S. 245-253.) 

Allgemeines übel' die Thätigkeit des Instituts *). 

Infolge einer Anregung durch den Direktor der russischen 
HauJltsternwarte PUlkow'a, des Herrn Wirkl. Staatsrathes Backlund~ 
Exc" \\'unle in den Sommermonaten eine astronomische Bestimmung 

*) Dieser Veberblick i8t auch der Schriftleitung der Vierteljahrsschrift 
der AstJ', Ges, anf ihren Wunsch zur Verfügung gesteUt worden, 

' " " d' - Pulkowa auf telegraphisehern 
des Längen unters chlec1 s Pots ami' I 'chzeitiO' von preußischer 

f"h t Es creschah (leS gel 0 
,Ve<re dnrchge ur", . 0 • t1' h leI'che ~ rt J' edoch ganz " S 't f wesen lC g ~-1. , 
wie von russischer me au f ' ß'scher Seite wirkten (lie 

,. . Al Beobachter au pleu I. f ' . 
selbstalHhg, s" h' th Albrecht und Herr Pro essOI . t her Herr Ge elmra " d 
Abthetlungsvors e . . 'd' Herren Staatsräthe R enz un 
Borraß, auf russIscher SeIte l~ h d entsprechend nacheinandel' 
Wittram, welche letztgenannten SIc

fh
, ~~ ' Das vom Geodätischen 

'lUch pine Zeit lang in Potsdam au Ie Hen. 1 Geheimrath Albrecht 
( "", . . lt E ebniß wurde von ern · " " . 
I nstitut erZIe e "rg . H' Förster bereits abgeleItet . . k des Rechne! seHn , 1 unter ~:htwlr ung . h stimmt es mIt. (em 

tli ht Dem Vernehmen nac " 
und veröffen c ,. " . mittleren Fehler von 
1'1I~sischerseits erzielten W ~rthe hse~nteml"e Abweichung von dem 

h d "berem auc IS (I 
-I- 0'005 cntsprec en u 'b' d (les Bakhuyzen'sehen - , 1 s der Ver m ung " 
älteren \Verth, l er au l' P lkowa mit dem Längen-' f'" Ber m - u 
Ausgleiehungsergebmsses ~l , 0"017 (nämlich 1 h 9m 2~51O t h· d I>ots(lam--Berlm folgt, IHn , un ersc Ie . 
früher gegen 2~4Hß jetzt). 

. II n Abendwerthes stellt sich aus. Der mittlere Fehler emes vo e Mi" 'tt 1 allf -I- 0'018. Die 
I A.h n lwerthe vom "e , 

den Abweichungen <. er ~ e ( GI' h nO' hat sich annähernd wie 
persünliche und instrumentelIeh ~IC ~e~timmungen mit denselben 
IJt~ i (len gleichartigen vorherge ell( en S' 

. t nten gehalten Ie war hei(len Passagenms Turne ' . __ 0~009 
1893: Uhagsberg-Göttingen 

Uhagsberg--Bonn 
III Borr. II Albr. - , 

" " 
- 0,019 

Bonn--Göttingen " " - 0,034 
1898 : Knivsherg---Kopenhagen UI Albr. II 8chum. - 0,034 

Kllivsherg--Kiel 
1900: I)otsdam--Bukarest " " III .Albr. - II Borr. 

- 0 ,033 
- 0,017 
- 0,025. l !:)Ol: Potsdam--Pulkowa" " 

- , " . rschiede scheint instrumenteller 
Der blTössere Theil (heseI' unthe. clie Untersuchungen gele-

. (erO'] übriO'ens Ierzu " 
Natur zn sem V b'. 0 B r -Potsdam 1891). 
gentlich der LängenbestIm.mung au~:~:it des telegraphischen Signal-

Ueberraschend war dIe Gen b Ob ohl der 
. Ab I in 3 Epochen erfolgte. w 

wechsels, der Jeden ene . Abends sich oftmals ganz 
L 't 0' während emes 

Zustand der Cl uno. cl ch die 3 W"erthe der 1.1mlifferenzpB hedeutend änderte, stImmten 0 



Ull. tel' Annahme einer einfachen Galloo-formel l'l'S auf 
d u wenige Tau-sen stelsekullden untereinander überein. 

f"h Im Anschluß an die Längenbestimmung Potsdam-pulkowa 
~ rte Herr Professor Bot'rap relative SchwerkraftsmessunO'ell mit 

elllem unserer bewährten Pendelapparate an beiden O.t O 

welche J'et t b h t Ien aus. 
a ' Z ~ , eree ne, vorliegen und ein sehr befriedigendes EI'~ 
l:'~bI1Iß aU,fvi else,n. DIe Veröffentlichung desselben in Veruinduuo­
~lt deu EI~gebl1Issen der vorjährigen Bestimmungen desselben Be~ 
°I. Jachters m BUkarest, Galatz, Wien und CharlottenburO' steht 
,evor All h hi' .. 0 . . . c mag eI erwahnt werden daß unter M't 'k d H B . , I WU' un er 

S e~ e::;n f on'aß nunmehr die Drucklegung der ausgezeichnetel~ 
ewer 'a tsmessungen des Herrn Oberleutnants z S L 7 

welche de' Ib ' Jaln . . oeSCII, 
, I se e Im 'e 1898 an der Westküste Afrik ' 
eme~ 8tückrath'schen, Pendelapparate (dem sogenannten Drei;:nd~~ 
appalat des G. 1.) erZIelte, durch das Reichsmarine-Amt erfolO't ist 

. Herr Haasemann hat 10 neue Stationen im HaI' d 0.. : 
wPlteren U b ,z un semeI 
S'h '. " 'mge ung, lllsbesondere bei Staßfurt, durch relative 

c :el~Iaf~smessungen an Potsdam angeschlossen. Er bracht!' 
allc, dIe "orve:'suche und Konstantenbestimmungen an dem i~ 
~~tItut angefertIgten Pendelapparat der deutschen Süd olat'ex e­
d!h~n z~~n ~bschluß und hat diesen Apparat jetzt aU~h in %er 
,.Zeltschllff. fur Instrumentenkunde" bes 'h" b A h 
. h . C He en. uc stellte pr 
noc ~erschiede?e Versuche an Pendelapparaten an, . 

.DIe von mu' gepla~ten relativen Schwerkniftsmessun en auf 
dem Ocean nach 3-Iohn's Methode der Ve I' h g 
'll b rg mc ung von Queck-

SI )er arometern mit Siedethermometern k h f.... . 
Vo b 't d um nac sorg albO'ell 
., r erel ungen urch Henn Dr. Hecker auf deI' LI'nI'e H b' 0 

L' b R' d am m<r·--lSS~ Ol~- LO e Janeiro-Lissabon mit Unterstützung durch ~lie 
!llteinatlOnale Erdmessung und GeWährung freier ]'ahrt von' Seiten 

er Hamburg-Südamerikanischen Dampfschifffahrtsgesellsch ft ' 
den Monateu Juli bis Oktober zu Stande W h d ~ . III 
B I · . enn auc er mIttlere 

eo >achtungsfehler einer vollen Reihe l' . h ' . 
stimm 4 ' (Ie SIC aus VIelen Be-

T ' ,ungell an Barometern und 6 Thermometern während ' .' 
\. Ol'lllIttags oder Xachmittags zusammensetzt weit h"h . t

ell1C,S 
der ent h d ,0 er IS a S 
+ <) sprec ~n e Fehler bei Pendelbeobachtungen, nämlich ~twa 
- 0,0_8 C~l III der S~hwerebeschleunigung, so konnte doch fegt­
fe~tellt weIden,. daß dIe Beschleunigung der Schwerkraft auf dem 
1e en Ocean s1cher nur wenige Hundertstelcentimeter von del'-

jenigen in der Flachsee der Küsten verschieden ist (etwa 11m 
0,032 cm kleiner). Es kann also keine Rede mehr davon seint 

daß die hohen Beträge der auf den kleinen oceanischen Inseln 
gefundenen Werthe 9 sich über dem Meere selbst fortsetzen, 
ebenso wenig wie umgekehrt, daß sich über dem Meere die au­
scheinenden Massendefekte des Meeresraumes in einer starken 
Verminderung von 9 gegenüber dem ]'estlande geltend machen, 

In Verbindung mit den Ergebnissen der Nansen'schen Polar­
fahrt im nördlichen Polarmeer (nach Schiötz) gewinnt die allge­
meine Gültigkeit der Gleichgewichtstheorie der Erdluuste nach 
Pratt (im Sinne einer allgemeinen Regel) durch Hecker's Er­
mittelungen sehr an Wahrscheinlichkeit, 

Näheres darüber ist in den "Sitzungsberichten der Berliner 
Akademie d, W." vom Februar 1902 sowie im "Thätigkeitsbericht 
des Centralbureaus der 1. E. für 1901" angegeben, 

Ueber die Genauigkeit der neuen Siedethermometer ist u. a. die 
"Zeitschrift, für Instrumentenkunde" 1901, S.133 u. f" zu vergleichen. 

Herr Dr. Hecker hat die Observatorien in Rio de Janeiro 
llnd in Lissabon für die Zwecke seiner Messungen auf dem Ocean 
durch Beobachtungen an einem 8W,ckrath'schen Dreipendelapparat 
in Schwerkraft mit Potsdam verbunden. Er benutzte die Anwesen­
heit auf der iberischen Halbinsel auch dazu, die spanische Haupt­
statiou für Schweremessungen in Madrid an Potsdam anzuschließen, 

Die Beobachtungen für die absolute Bestimmung des Betrages 
,·on 9 in Potsdam haben die Herren Professor Dr. Kühnen und 
D1'. Furtwlingler fortgesetzt, wobei die Reversionspendel mitte1st 
ehen er Auflageflächen auf einer festen Schneide schwangen, Auch 
sind Beobachtungen bei Aufhängung der Pendel in einem Kasten 
mit verschiedenem Dichtigkeitsgrade der Luft angestellt worden. 
Diese Arbeiten nähern sich nunmehr ihrem Abschluß, Herr Dr. 
Fnrtwängler hat auch eine interessante theoretische Arbeit über 
die Bestimmung des Mitschwingens der Pendelunterlage mitte1st 
eines Hülfspendels veröffentlicht. (Sitzungs berichte der Berliner 
Akademie cl. W., Febr. 1902.) 

Den Zeitdienst und die Uhrenprüfungen führte Herr Wanach 
wie bisher aus. Die vier Hauptuhren (zwei Dencker, je eine 
Riefler und Strass er & Rohde) gingen vorzüglich. Es kommt 
dieses nicht nur den Pendelmessungen, sondern auch - wie er-



iUllert sein mag - den Arbeiten des Magnetischen Illstitllts zn 
Gute, i1l wl'lehem man durch eine telephonische Doppclll'itull<r die 
Du' Dencker 1\0. 28 schlagen hören kann. '" 

Das Studium der Bewegung der Erdscholle auf dem Gipfel 
des Telegraphenberges durch die. hydrostatische Nivellelllcutsanlage 
und durch geometrische NivellEiments wurde durch Herm Pl"l~f. 
~r. Kiihne.n und Herrn Dr. . Sclzumann fortgesetzt; letzterer hat 
dIe geometrischen Einrichtungen noch mehr verfeinert so daß nun 
deI: erzielte Gellauigkeitsgrad und die Geschwindigkeit der Ope­
ratIOnen sehr günstige sind. 

Die Erdbebenbeobachtungen mußten infolge anderweitiger Be­
anspruchUllt!' Dr. Hecker's den größten Theil des J abres hili durch 
unterhleibeu und wurden erst gegen Jahresschluß an 2 Stiie/.-­
r~th'schen ,Horizontalpendeln mit Dämpfungseinrichtullgnach Hecl.w 
WIeder aufgenommen. Zur Beobachtung der sehr langsamen Bp­
wegungeu der Erdscholle, entsprechend den vorher erwähnten 
Kivellemellts, sollen zwei ungedämpfte Horizontalpendel in der 
25 m tief in der Erde gelegenen Brunnenkammer dienen' diese 
Einrichtung ist in Vorbereitung. . , 

Die Aufstellung des Vicentini'schen Pendels im Innern des 
geodätischen Thurmes hat sich nicht bewährt; es soll ins Erdbeben­
haus üuprtragenwerden. 

An der Ersteu allgemeinen seismologischen Konferenz <Im 11. 
bis 13. April 1901 in Straßbmg nahmen ich und Herr Dr. Hecl;f'l . 
thei!. Bei dieser Gelegenheit besuchte Herr Dr. Hecke?" auch das 
neue unter Prof. Dr. Wiechert's Leitung stehende geophysikalische 
Observatorium in ( .. öttingen. 

Am 18. ~rai 1901 besichtigte ich hei Herrn Hildebrand in 
Freiberg ein Komparatorwagen-Modell. 

Der Dienst an den 8 Ostseepegeln und dem Nordscepegel in 
Bremerhaven wurde fortgeführt; in 'l.'ravemünde wurde am 11. uno 
12. Juli wlter Aufsicht deI: Herren: Abtheilungsvorsteher Prof. 1))". 

W~8t1!hal und D:" ~chumann ein neuer Pegel, System Sei1Jt-FlfejJ. 
al~f Kosten der F rülen- und Hansastadt LÜbeck, aufgestellt, so daU 
nun auf allen Stationen neue Apparate arbeiten, davon 'i in rülli!! 
übereinstiJ~mender KO~liitruktion. Die jährliche Revision /Jesorgt~ 
Herr Dr. &hwnann, dIe Berechnung der Mittelwasser unter seiJler 
Leitung Hprr Sekretär Au.el. Um die Sicherheit de.r BerechlluJl!l 
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des täglichen Mittelwassers zu erhöhen, habe ~ch. bei den Ostsee­
stationen, wo 4 äquidistante Ordinaten der Reglstrn·kurven. be~utzt 
werden eine Wiederholung der Messung zu anderer ZeIt emge­
führt ~as sich bewährt hat. Für Swinemünde (mit etwas ab­
weichenden Verhältnissen) kommen noch 4 Zwischenordinaten zur 
_.\nwendung. " 

Herr Dr. Schendel hat an der Zusammenstellung der StUl:dell­
ordinaten aus elen Jahren 1898 und 1899 für die 9 StatIOnen 
weitergearbeitet. _ . . .... 

Den Unterricht für Aspiranten des Kolol1Jaldlenstes und im 
Studirende des orientalischen Seminars führte Herr Prof. Schnauder 
auch dieses ,T ahr durch. . 

Die Bearbeitung der Beobachtungen und Messungen .. WIrd 
:stetig gefördert. Zu dem bereits in dieser Hinsicht Er~ah~ten 

fücre ich hinzu, daß Herr Haasernann eine Druckhandschnft uuer 
se],le letztjährigen Schweremessungen nahezu fertig stell~e; He~T 
])1'. Sc}/.Umann hat für die Messungen von [I auf 6 StatlOuen (111 
lien Jahren 1898 . und 1899) im Laufe des Jahres den Dn~ck er­
ledigt und für seine Breitenbestimmungen auf. ~2 Stationen III ~en 
.lahren 1897 und 1899 eine Druckhandschnft herge.stellt. "\ on 
Herrn Prof. SchnaHder sind die Ergebnisse der belden letzten 
.T ahre der langjährigen fortlauf.enden Re~he. von Breitenu,estim­
munu-en für den Druck vorbereJtet. Auch dIe Haasemann scheu 
Azi:utbestimmungen auf dem geodätischen Thurme wurden vor-
läufig zusammengestellt und unterliegen der Diskussion. y 

Herr Dr;Getlle hat die chronologische Zusammenstellung der Kon­
stanten der Apparate und die Beschreibung der Apparate. yorlä~fig 
hecndet und ist an Stelle des Professors Dr. Lamp (der III Afr~ka 
VOIll 'rode ereilt wurde) mit der Bearbeitung der Figur des Gpo~ds 
im Harz betraut worden. Zur Theorie der Ableitung des Ge?Ids 
habe ich 2 Abhandlungen in den "Sitzungsberichten der Ber.llll~'r 
Akademie cl.W." 1900 . und 1901, sowie eine kürzere Stuche lI\ 

tIer Zeitschrift für Vermessungswesen " 1902 veröffentlicht. 
I)je Berechnungen für den internationalen Breitendienst lJe­

sorgte Herr Geheimrath Albrecht mit Hülfe des Herrn ~anach 

unu einio-er Hechner. Die Ergebnisse des Jahres 1900 tand~u 

eine vorl~ufio-e Darstellung in No. 3734 der "Astr. Nachr.". DIe 
"Anleitung z~lm Gebrauche des Zenitteleskops auf den intprnatin-



nalen Breitenstationen " veröffentlichte Herr Geheimrath Albrecht 
in endgültiger Form. 

Die systematischen Lothabweichungsberechnungen für Europa 
setzten die Abtheilungsvorsteher Herren Prof. Dr. Börsch und 
Prof. Dr. KrUger unter Mitwirkung von Herrn Dr. Sehendel fort. 
Auch hat die Drucklegung der letztjährigen Berechnungsergebllisse 
hegonnen. Eine theoretische Studie zur Ausgleichung von Poly­
gonen und von Dl'eiecksketten sowie über diB internationale Nähe­
rungsfoJ'mel für den mittleren Winkelfehler gab Prof. Dl'. KrUger 
in der "Zeitschrift für Math. und Physik" 1902. 

Die Studien über den Verlauf der Krümmung der großen 
l\[eridian- und Parallelbogen hat Herr Dr. Schurnann weitergeführt. 

Mein Bericht, über die relativen Schweremessungen an die 
Pariser Konferenz der 1. E. von 1900 wurde im Laufe des Jahres 
gedruckt. Er giebt auf 30 Druckbogen eine kritische Darstellung 
so ziemlich aller Messungen aus dem 19. Jahrhundert mit ~or­
läufigen Reduktionen auf ein einheitliches System. 

reber die Thätigkeit des Geodätischen Instituts als Centl'al­
bureau der I. E. im Jahre 1901 habe ich den vorgeschriebenen 
Thätigkeitsbericht erstattet, der bereits veröffentlicht und ver­
sandt ist. 

Von fremden Gelehrten und Beobachtern waren außer den 
beiden schon genannten russischen Astronomen noch folgende 
Herren längere Zeit im Institut anwesend: 

Der russische Astronom Herr Hanski im April 1901 sowie 
im Dezember 1901 bis Januar 1902 wegen Uebernahme und Be­
stimmung der Konstanten eines Stückrath'schen Dreipendelapparats 
zu SChwerkraftsmessungen auf Spitzbergen. 

Der 2. Offizier des Südpolardampfers Gauß, Herr Ott,' reiste 
Ende Juli nach Beendigung seiner Arbeiten am Pendelapparat ab. 
Wie Herr Professor von Drygalski berichtet, ist eine erste An­
wendung des neuen Pendelapparats auf den Capverden (in Porto 
Grande auf Sao Vicente) (abgesehen von mangelnden Zeitbestim­
mungen) völlig befriedigend von statten gegangen. 

HelT Oberst Deinert (vergl. den vorigen Bericht, S. 12) ver­
ließ das Institut Ende .Juni. 

11:1 

Nachstehend folgen die Einzelberichte der Institutsmirglieder: 

Abtheilnngsvorstehe:;,' Geheimer Regiernllgsrath Prof. 
1)1'. Albrecht: "Tm Beginn des Berichtsjahres hin ich vorwiegend 
mit der Drucklegl1l1g der unter No. 1 aufgeführten Veröffentlichung 
des G-eo<iätischen Instituts, sowie mit den Vorbereitungen zU!' 

Längenbestimmung Potsdam-Pulkowa beschäftigt gewesen. 
:\Jit dem Direktor der Sternwarte in Pulkowa Wirkl. Staatsl'atb 

Tl!'. O. Backlu,nd wal' verabredet worden, die Längenbestimmung 
Potsclam--Pulkowa sowobl von deutscher, als auch von russischer 
Sdte gleichzeitig, aber unabhängig von einander auszuführen. 

Die Identität des Stern programmes für heide Stationen ließ 
sich we(Yen der großen Längendifferenz von 1 h em nicht aufrecht 
erhalten~ Um aber trotzdem eine möglichst weitgehende Elimination 
der Unsicherheiten in den Amlahmell der Rektascensionen der 
~t()rlle herbeizuführen, wurde zu dem Au SkUllft smittel gegriffen~ 
aus <len Sternkatalogen eine Anzahl Zeitbestimmullgen I, Ir, III 
. . . . VIII auszusuchen, deren Dauer ca. 46m hetrug und deren 
;\1 ith~ll nahezu 6Dm auseinander lagen, und dann dem folgenden 
ProgTtll1lJll gemäß zu beobachten: 

Pots(lam Plllkowa 
1. Zeitabschnitt: 

I Signale II Signale III Signale IV I II Signale III Signale IV Signale V 

2. Zeitabschnitt: 
II Signale III Signale IV Signale V I III Signale IV Signale V Signale VI 

Beobachtel'- und Instl'umentenwechsel 

3. Zeitabschnitt: 
III Signale IV Signale V Signale VI I IV Signale V Signale VI Signale VII 

4. Zeitabschnitt: 
IV Signale V Sig"nale VI Signale VII I V Signale VI Signale VIISignaleVIII. 

Tm J .. aufe eines jeden vollen Abends trat daher schon eine 
Kompensation von drei Viertel der Sternörter ein und es wun]f1 
eine noch weitergehende Kompensation durch die Kombination der 
verschiedenen Beobachtungsschemata erzielt. 

.Jede Zeitbestimmung umfaßte 5 bis 6 Zellitsterne und einen 
Polstern in oberer oder unterer Kulmination. 

Als Beobachtungsmethode wmde wiederum das 'Verfahren der 
Anwendung des Repsold'schen Registrirmikrometers mit L'mlegung 
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inmitteu jedes Sternclurchganges gewählt! wobei ,streng an der Be­
llilJgung festgehalten wurde, in beiden Kreislagen an genau gleIchen 
Stellen der Schraube zu beobachten. 

Die Reduktion dieser Längenbestimmung wurde von mit· unter 
BetheUigung des Rechners am Geodätischen Institut Herrn G. Piirster 
ausgefühl·t. Dieselbe hat die nachstehenden Resultate ergeheIl. 

1901 

A.ug. 4 
9 

10 
11 
12 
19 
22 
27 

Sept. 2 
3 
4 

9 
11 
17 
19 
22 
23 
24 
25 
26 

Längendifferenz der Beobachtungspfeiler. 
Instrument und Beobachter 

Potsdam Pulkowa 

Instrument II 
Borraß 

Instnlmentm 
Allwecht 

Instrument III 
Albrecht 

Instrument TI 
Bon'aß 

Endresultat: 

Längen-
Differenz 

69m2~531 

2,531 
- 2,505 

2,547 
2,511 
2,545 
2,535 
2,483 
2,521 
2,531 
2,559 

2,538 
2,551 
2,500 
2,560 
2,509 
2,522 
2,507 
2,521 
2,535 

Abweichung 
der einzelnen 

Auende 

+ 0~005 
+0,005 
-0,021 
+0,021 
-0,015 
+0,010 
+0,009 
-0,043 
-0,005 
+ 0,005 
+ 0,033 

+ 0,012 
+ 0,025 
- 0,026 
+ 0,034 
- 0,017 
-0,004 
-0,019 
- 0,005 
+0,009 

Ge-
wicht 

0,53 
0 ,85 
0,85 
0,98 
0,85 
0,5~ 
0,53 
0,75 
0.81 
0,82 
0 ,48 

0,69 
0,63 
O,iO 
1,00 
1 ,00 
1,00 
1,00 
1,00 
0,811 

Ctmtrum der russischen Nicolai-Hauptsternwarte Pulkowa öst­
lieh vom östlichen Meridianhaus des Geodätischen Instituts in 
Potsdam: 

1 b nm 
2~493; mittL Fehler: + O~005; Gewicht: 15,95; 20 Abende. 

Auch .bei dieser Längenhestimmung hat sich die Beobachtungs­
methode mitteIst des fi epsold'scheJl Registrinnikrometers vorzüO'lich 
hewährt. Der mittlE'l'e Fehler eines vollen TuO'esresultates ~TOlll 
Gewicht 1 betrug nur + O~018. " 
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Die Summe der persönlichen und der instrumentellen Gleichung 
·H!!ub sich zu : A TII - B II = - O~025. 

, Die Stromzeit stellte sich für die 1696 km lange Leitung auf 
+Ü~075 und ist daher mehr als doppelt so groß, als für die 
1828 km lange Hnie Potsdam-Bukarest. Dieser Unterschied ist 
-darauf zurückzuführen, daß die Leitung Potsdam-Pulkowa in ihrE'l" 
gallzPll Ausdehnung eine Eisendraht-Leitung war, während bei eh,,, 
Liingenbestimmung Potsdam-Bukarest zwischen dem Centralalllt ill 
'BerÜn und dem Centralamt in Bukarest von einem Bronzedraht 
Gebrauch gemacht werden konnte. 

Die Ausführung von 3 Signalwechseln während eines jeden 
Beohachtungsabends bot eine willkommene Gelegenheit dar, den 
mittleren Fehler eines Signalwechsels insoweit festzustellen, al~ 

dt-l'selbe aus der Uebereinstimmung mehrerer am gleichen Abende 
ausp;eführter Signalwechsel abgeleitet werden kanu. Denn jeder 
Ri,;nalwechsel ergiebt eine Gleichwlg von der Form: 

Llt + v = d o + g (t-toJ 

ill welcher Llt und LI 0 die Uhrdifferenzel1 zu den Zeiten t und to, 

.so,,·ie ,q den relativen Gang der beiden Uhren bezeichnen. Aus 
,den 3 Gleichungen eines jeden Abends kann man die Unbekannten 
Llo uud fJ bestimmen und somit auch zur Kenntniß der Fehler v 
.dl'l' einzelnen Signalwechsel gelangen. Herr Prof. Bon'aß hat 
dipse Rechnung nach der Methode der kleinsten Quadrate durch­
gE'führt lind die folgenden Abweichungen der beobachteten und der 
,hen 'ehneten 'Verthe der Uhrdifferenzen erhalten: 

Ang. 4 + 0~001 A.ug.12 
- 0,002 
+ 0,001 

9 + 0,001 19 
- 0,001 
+ 0,001 

10 + 0,003 22 
- 0,005 
+ 0,003 

11 0,000 2; 
0,000 
0,000 

+ 0~001 
-0,001 

0,000 

+ 0,001 
- 0,001 
+ 0,001 

- 0,002 
+0,004 

,-- 0,002 

-0,003 
+ 0,003 

0,000 

Sept. 2 O~O(lO 

+ 0,001 

0,°9° 

3 0,000 
+0,001 

0,000 

4 - 0,002 
+ 0.004 
- 0,001 

9 +0,002 
-0,003 
+0,002 
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oepG. lL + O~OOl 
_\ - (J ,003 

+ ° ,002 

19 - 0 ,001 
+ 0,002 
- 0 ,001 

22 + 0 ,001 
-0,001 
+0,001 

Sept. 23 + O~OOl 
- 0,001 

+ ° ,001 

24 + 0,001 
- 0,001 
+ 0,001 

25 + ° ,002 - ° ,003 + 0,001 

Sept. 26 O~OOO 

- 0,004, 
+ 0,003_ 

1),,'1' mittlere zufällige Fehler eines Signalwechsels ergiebt sich 
dahel' zu + O~003, llemnach der eines Ahendresultats zu + O~OO~. 
)Ian er\'.ieht daraus, llaß der Genauigkeitsgrad der Uhrvergleichllllgen 
bei dem vom Geodätischen Institut gehandhabten Verfahren seihst 
uei ,,0 langen Leitungen als ein nahezu vollkommener betrachtet 
\\' erdell darf. 

Ein Theil meiner Thätigkeit ,vunle durch die Reduktions­
arlwirell tiir den internationalen Breitelldieust und die Verarheitnng 
des auf dem Wege der freiwilligen Cooperatioll der SternWt1rt('ll 

... eingegangenen Beobachtungsmaterials in Anspruch genonlliWIl. 
Insbesondere habe ich in Gemeinschaft mit Herrn Wanach 

aus der Ge<;alllllltht'it des eingegangenen Materials die Pol bewegung 
fitr die Zeit von 1899.8-1901.0 abgeleitet. und oie Ergebnisse in 
Xli. gj'3-l der "Astr. Nachr." veröffentlicht (vergl. No. 1G (!L.l' 

Veriiffentliehullg:eu). Auch habe ich die schon im .Talu·e 18HD er­
~chieneJlI~ ., All!ejnJ1J~ zum Gebrauche des ZenitteleRkops auf den 
intt·rnationalen Brt:iteIlRtationen" auf Gruml der gegenwärtig vor­
liegenden Erfahrungen von Neuem überarbeitet (vel'gl. No. ij der 
Verö1;t'entlichungen)." A. 

AbtheilungsvorstellerProf. Dr. B{jr~ch uml AbtlleilulIA'so 
vorsteller Prof. Ur. K1'üge1': "Der Fortschritt der Al'heitt'lI ll~ld 
Berechnungen für das centraleuropäische Lothabweichungssysll' llI 
bis Ende lHOl ist aus dem "Bericht über die Thätigkeit des Ceutral.­
hnreauH der 1. E. im.J ahre 1901", S. 4, zu ersehen. Die schcllla­
tis('hen Rechnungen wurden dabei, wie früher, durch HürrJI DI·. 
Sehellde! erledigt. Seitdem ist mit dem Druck der VeröffentJiehUllt! 

,.Lothahweichungen, Heft Ir", welche dic südlich der Längengr:ld­
messullg in 52 Grad Breite gelegenen geodätischen Linien behandelJl 
wird, fortgefahren worden; es wurden bis jetzt 10 Bogen gedruckt. 
Gleichzeitig ''''11rde an der Handschrift für den Druck des III. Ah­
schnitts dieses Heftes, der die geodätischen Linien in der Nähe 
des WieBel' Meridians bringen soll, gearbeitet. Hierfür silld noch 
naehträglich zwei Kontrollinien : 

herechnet worden. 

Pola-Ragusa und 
Po la.- '['e?'1noli 

])rivatim wirkte Prof. Börsch, wie auch in den Vorjahren, als 
Mitarbeiter des Jahrbuchs über die Fortschritte der Mathematik 
und lieferte ferner eine Anzahl Referate über fachwissenschaft licht, 
Blieher für uen 46. Ball1d der Zeitschrift. für l\lathematik und Physik. 

Prof. Krüger veröffentlichte die unter No. 18 der Yeröffent­
liclJl1l1gen genannte Abhandlung. Außerdem hat er sich nut einer 
Ll ntersuchung über die Ausgleichung bedingter Beobachtuugen ill 
z,\Tei Gruppen beschäftigt. Mit Hülfe der Bedingungsgleichungen 
der einen Gruppe werden die der andel'll umgeformt, unter der 
Bedingung, daß die Verbesserungen, welche die Ansgleichung mit 
Rücksicht auf sämmtliche Bedingungsgleichungen liefert, je in zwei 
Theile zerfallen. Der erste Theil wird durch Ausgleichung der 
llJl!.!l'ändürtenBedingungsgleichungen der einen Gruppe allein und 
de~' zweite ']'heil dl1l'ch Ausgleichung der umgeformten Bedingungs­
gleichungen lIer :mdel11 Gruppe erhalten . 
. nie Bearbeitung des geodätischen Nachlasses von C. F. Gauß 
wurde bis auf die Drucklegtmg heendigt." B. n. K 

Abtheilungsvorsteher Prof. E. Bor1'ass: ,~In den ersten 
Monaten des Berichtsjahres betheiligte ich mich hauptsächlich an 
den von Herrn Geheimrath Albrecht eingeleiteten Vorarheiten zn 
der deutscher- wie russischerseits geplanten Längenbestimmung 
l'ntsuarn-Pulkowa, für die ich vom Direktor als einer der heitlen 
Bpobachter vorgesehen war. Insbesondere betraute mich dahei 
Her]' Geheimrath Albrecht mit dem Entwurf eines Beobachtungs-

l))'oO'ramms das ein unO'estörtes Zusammenarbeiten der deutschen 
ö ' - Ö 



1111([ russischen Beobachter auf der gemeinsamen Telegraphenleitung" 
gest~tten, und zugleich der Grundbedingung telegraphischer Längen­
bestJmmungell: 1er Elimination der SternpoSitionen, möglichst ge­
recht, werden sollte. Das von mir vorgelegte Programm wurde VOll 
beidelI Parteien angenommen und ist in der inzwischen erschienelIen 
Veröffentlichung (X }'. No. 7) näher erläutert worden. Während 
der ersten Hälfte der Längenbestimmwlg, vonF...nde Juli bis Anfang­
Spptemuer, war ich in Potsdam, und von da ab bis AnfanO' Ok~ 
tobel' in PUlko\\a als Beobachter thätig. n 

Da mir die Längenbestimmung Gelegenheit zu längerem Anf­
l'nthalt in Pulkowa bot, so hatte Herr Direktor Helmert SChOll im 
voraus angeordnet, diesen zugleich auch zu einer Bestimmung des 
:Schwerkraftsunterschiedes zwischen Potsdam und Pulkowa auszu­
Ilutzen. Ich erledigte daher im Juli die erforderlichen Anschll.lß­
messungen und ihre vorläufige Reduktion in I)otsdam und führte 
danll während der zweiten Hälfte der LängenbestimmunO' dip 

. 0 ~ 
\n'ltel'en lIessungen in Pulkowa aus. Dadurch war ich in deli 
Stand gesetzt, die umfangreichen und genauen Zeitbestimmungen 
der Lällgellbestimmullg zugleich für die SChwerkraftsmessungeIl 
verwel'then zu können. ,-

Bei den etwas anstrengenden Beobachtungen in I)ulkowa hat 
mir der Direktor der kaiserlichen Hauptsternwarte, Seine Excellenz 
Wirklichel' Staatsl'ath Dr. O. Backlttnd,aIle nur möglichen Er­
leichterungen in zuvorkommendster Weise gewährt, wofür ich ihm 
zn großem Danke verpflichtet bin. 

Kach Beendigung dieser Arbeiten wiederholte ich in üblicher 
Weise die Anschlußmessungen in Potsdam. Der von mir gefundene 
Schwerkraftsunterschied zwischen den beiden genannten Stationen 
weicht nicht unerheblich von früheren Bestimmun<Yell ab und bedarf " 0 

deshalb noch der Bestätigung durch weitere Messungen. Solche 
sind inzwischen durch den Pulkowaer Astronomen Dr. Hanski " in 
umfassender Weise ausgeführt worden, und sehen demnächst ihrer 
Veröffentlichung entgegen. 

Zu den SChweremessungen benutzte ich einen Stü,ckrath'schen 
Apparat älterer Konstruktion mit 4 Pendeln, die sich bereits bei 
früheren Gelegeuheiten bewährt hatten. Eine Hülfseinrichtullg, 
VO~l deren Brauchbarkeit ich mich schon im vorangegangenen Jahre 
beI den Messungen in Rumänien und Wien überzeugt hatte, er-

möglichte die Bestimmung des Mitschwingens nach der genauen 
Methode des Zusammenschwingens zweier gleichschweren Pende1. 
Es wird nicht uninteressant sein, das Verhalten dieser Pendel durch 
verschiedene Jahre hindurch zu verfolgen. Die nachstehenden, in 
Potstlam beobachteten Schwingungsdauern bieten dazu Gelegenheit. 

Pend. 5 P.6 P.7 P.8 Mittel 
18!J6: O~5023512 3957 4905 50640 0~5024360 
1897: 3504 3952 4900 5058 4353 

1898/99: 3493 3956 4900 5058 4352 
1900: 3494 3945 4891 5059 4347 
1901: 3493 3936 4882 5055 4342. 

Die Reihe von 1898/99 hat Dr. Sch1MJUmn auf einem andern 
Stativ beobachtet, das dem von mir bei den übrigen Reihen an­
gewendeten äußerlich ganz gleich war. }\Iit Rücksicht auf die 
großen Eisenbahnfahrten nach Rumänien, Oesterreich und Rußland, 
we1ehe die Pendel in den letzten beiden Jahren zu bestehen hatten. 
lllUß man ihre Konstanz als befriedigend ansehen. 

In den Wintermonaten beschäftigte mich hauptsächlich die 
lmdgültige Berechnung meiner Pendelbeobachtungen auf den 
Stationen Bnkarest, Galatz (}iglina), Wien, Charlottenburg, Pulkowa 
und Potsdam, sowie 'die Herstellung der Druckhandschrift. Letztere 
ist soweit gediehen, daß sie voraussichtlich im Laufe eines l\Iouats 
fertig vorliegen wird. 

Gegen Schluß des Berichtsjahres besorgte ich in Gemeinschaft 
mit eillem Offizier des Reichsmarine-Amtes, Herrn Kapitänleutnant 
Deimlin.,!, die Drucklegung der von Herrn Oberleutnant z. S. 
M. Loesch an der westafrikanischen Küste ausgeführten Schwer­
kraftsbestimmungen. Bei dieser Gelegenheit unterzog ich das ge­
sammte Material dieser interessanten Arbeit nochmals einer durch­
greifenden rechnerischen Kontrolle. 

Privatim beschäftigte ich mich mit dem Studium der Theorie 
und der Methoden zur Bestimmung des Mitschwingens." B. 

Ständiger Mitarbeiter Dr. Galle: "Die Beschreibung der 
Instl'Umente und die Zusammenstelhmg ihrer Konstanten wurde ab­
geschlossen. Die Durchsicht des Aktenmaterials im Archive des 



Illstitllt~ lieferte keine wesentlichen Beiträge, jedoch wurde lJei 
diesel' Gelegenheit ,ein ausführliches 'V'el'zeichniß der im Archivp 
vorhandenen Schriftstücke angefertigt. 

In Folge des Todes von Prof. Dr. E. Lamp wurde mir die 
Fortführung der VOll ihm begonnenen Ableitung des Geoids im 
Harz itbertragen. Die von ihm hinterlassenen Aufzeichnull"1'1I 
kOllllten hauptsächlich zur Auffindung der Literatur und zur K~n­
trolle benutzt werden. Im Uebrigen erschien dic Nenberecllllllll'" 
der geodät.i~chell Koordinaten für eine Anzahl vonStationeu "-iil]~ 
schellswerth, da bei den Punkten der 1'riangulatiotl von Thü­
ringen die Wiederauffindung durch die König1. IJandes-Aufnahme 
häufig mit Schwierigkeiten verbunden war. Die Celltrirungell 
wurden nach den vorhandenen Angaben einer nochmaligen Berech­
nung unterzogen; doch wurden nur geringfügige Abweichungen 
gefunden. 

1Yäln'cnd des Berichtsjahl'es war ich vom Ministerium mit. 
der Vertretung des' Lehrfaches für höhere Geodäsie an der tl.'cll­
nischen Hochschule in Charlot.t.enburg beauftragt, das durch deli 
rrod des Geheimen Regierungsrathes Professor Dr. Doergens er­
ledigt war. , 

Priyaüm habe ich u. a. die unter No. 19-21 der Veröfft~ llt­
Iiehullgen genannten Abhandlungen und Besprechungen verfaf31." 

G. 

Ständiger Mitarbeiter Prof. M. Schnauder: Für dip 
b 'd " Cl en letzten Jahre der am Zenitteleskope erhaltenen Beohachtullo's-
n·ihe wurde die Handsc.hrift nahezu druckfertig hcrgestellt. " 

Die HauIJtarbeit erwuchs mir aber aus einem elfmollatlichEnl 
Kursus, den ich auf Yeranlassul1g der KOlonialabtheilullg des Aus­
wärtigen Amtes mit anfangs 4, später 3 Theilnehmern abzuhaltt'1l 
hatte, die gegebeuen Falles als Beobachter bei Gl'euzregulil'lll1a en 
iu den Kolonien Verwendung finden sollten. Der Endzweck des 
Kurshls wal' die Einübung der Best.immung der geographischen 
Länge aus Mondbeobachtungen (Kulminationen am l)assageninst.ru­
ment, Zenitdistanzen in der Nähe des I. Vertikales am Universal­
inst.rument, Sternbedeckungen). Die benut.zten Instrumente wurden 
durch eigene Beobachtungen untersucht, ebenso zwei andere fünf-

zülJige Universalinstrumente, von denen das eine wegen angeblicher 
LJlorauchharke.it. aus den Tropen zurückgesandt worden war. 

Für ein Mitglied der deutschen Südpolar-Expec1ition wurde 
([er Unterricht in der Handhabung der Instrumente fort.gesetzt; 
dabei wurden 4 Universalinstrllluente von Hildebrand untersucht 
lIllÜ die Theilwcrte ihrer Libellen und Reservelibellen bestimmt. 
Insbesondere wurde das eine der kleineren Instrumente untersucht 1 

das auf den Schlittenexpeditionen gebraucht werden soll und dess(OJl 
Ferurohr et.was grösser gewählt worden war, als es der Typu~ 
diesel' Instrumente sonst zu haben pflegt. Da in höheren Breitell 
di e Methode der Zeitbestimmung aus Zenitdistanzen wrsa;::t. 
wlmll'1l Durchgangsbeobachtungen im Vertikale von fJ Octantis yor­
geschlagen und Tafeln für Azimut. und Zenitdistanz dieses Polstern es 
für verschiedene Breiten berechnet. Bei der Untersuchung der 
I nstrumente wmde theils a, theils T) Urs. min. henutzt.. So wurden 
z. B. am 9 .• Juni 8 Sterne im Vertikal von a "Ci·s. min. an je drt'i 
Fiiill'11 und paarweise in entgegengesetzt.en Fernrohrlagen beohachtl't. 
Di<.' Sekunden der aus jedem Paare erhaltenen Uhrkorrektion waren 
G~l, G:2, 6~3 und 6~1 im Mittel 6~18, während eine am PassagE-tl­
illstnlment angestellte Zeitbestimmung für sehr nahe dieselbe El,oclH' 
6~24 ergab. lj'erner wllrde am 7. Juni in knapp 3/ 4 Stunde aus 
12 St.ernei1 durch Messung ihrer Meridianzenit.dist.anzen die Polhüht· 
best.immt..' Obgleich der Höhenkreis nm Viertelmilluten zu schät.zen 
gestattet, ist. der lll. F. einer einfachen Zenitdistanz doch nur 
:± 13", und das :Mittel, Cf = + 52° 22' 53" ± 4", weicht lllH 

um 2" yon der Wahrheit ab. " 
Als Assistent am orientalischen Seminar hatte ich wie bisher 

,den prakt.isehen Unterricht im Anstellen von geogTaphischen Orts-
best.immungen zu leitCll." Sr. 

Ständiger Mitarbeiter L. Haasemann: "Zu Beginn d~s 
Berichtsjahres war ich noch mit der Ausführung der KOllstanten­
fJ(' stimmungen des Pendelapparats der Dänischen Gradmessung und 
desjenigen der deutschen Südpolarexpeditioll beschäftigt. Für cliP 
Dällisehe Gradmessung habe ich dann eine Zusammenstellung tlc:r 
abgeleiteten Konstant.en angefertigt und über die Arbeiten mit cl{·lIl 

P endelapparat der deutschen Südpolarexpedition Herrn Direktor 



Helmert einen Bericht erstattet, während ich für die TheHllehmcl' 
dt'l' Expetlitioll· eine Instruktion übel' den Gebrauch des Pendel­
apparats zusammenstellte. Eine Beschreibung des Pendelapparats 
Ift'r deutschen Hüdpolarexpeclition habe ich im AuftraO'e des HplTlI 

Direktors für die Zeitschl'ift für , Instrumentenkundoe ausgefiHm 
(vergl. ::\0. 22 uutet· den Veröffentlichungen). 

Hil'l" habe ich auch elie Konstanten des Apparates veröffent­
Ii~llt. Von allgemeinerem Interesse dürfte die Bestimmung der Luft­
tll~;htekoustanten !'lein, weil sich die Beobachtungen für diese Be­
stlmmUllg über relative Luftdichten D VOll 0,05 bis 0,97 erstreckten. 

Die linear nach der Formel x + y D = l ausgeglichenen Wertlw 
(lel" Sehwingungszeiten ergeben die folgenden übriO'bleibendell 
}\>hler in Einheiten der 7. Decimalstelle ,für die Pendel Xo. 13 
14. 26 und 27. t 

Boo ''''to" h ,'rigbl,i',nd, 
// 

U ebrigbleibenfle Beobachtete 
L Hd' h Fehler bei Fehler bei u ' lC te Luftdichte 

, X o. 13 I So. 14 
-

No. 26 ! No. 27 

O,05j I + 6 I +11 0,048 +7 +10 
0,086 , . 

T 5 + 5 0,064 -1 + 1 
0,086 .I -11 + 2 0,10! -4 - 1 
0,112 ° - 9 0,252 -4 - 1 
0,204, - + 2 - 9 0,869 I -3 -10 
0,569 - 5 -13 0,520 +2 - 9 
0,766 ° +12 0,655 +1 - 4 
0,968 + 3 - 1 0,698 +3 + [I 

• 

0,953 -2 + 5. 

Sie zeigen im wesentlichen die Größe uml den Charakter VOll 

Bt~obachtllllgsfehlel'll. Die lineare Formel stellt also (Ue Bezichlllltr 
zwischen Luftdichte und Schwillgullgszeit genügend dar. Die Mit~ 
l~'lhl~e .eines mit d('r Quadratwurzel eIer Luftdichte multiplicirten 
K~effic~enten führte zu keinem wesentlich besseren Ergebnisse. 
Dle llllttleren Fehler erreichten in Einzelfällen elie Größe der 
Koefficienten. 

Im Laufe des Sommers habe ich auf den folgenden Stationen 
Pendelbeobachtungen ausgeführt : 

No. 

1 

::! .. 
CI 

4 

5 

6 

7 

8 

!J 

10 

trebersicht der Stationen. 

Anzahl 
derbeob. 

Station 1901 lteihen Oertlichkeit 
mit 

4 Pond. 
o . 

Potsdam ............ Juli 4-Juli 9 8 
(iiersleben .......... - 12- - 13 3 Waschküche des Pfarrgehöfts. 

~ienburg an der Saale - 16 - - 18 4 Keller der Knabenschule. 

Hohenerxlebcn . . ... . - 21- - 26 8 Schießhalle der Schützengilde. 

Atzendorf ....... . . . , - 27- - 28 2 Schießhalle der Schützengiltle. 

llccklingen .......... - 31-Aug. 1 2 Keller fier Knabellschule. 

Altenan im Harz ., .. Ang. 9 - - 10 2 Holzst-all des Seimigehöft;;. 

Lanterberg am Harz . - 14- - 16 3 Waschktiche der Ahn'schen R'~al-
schule. 

Ostero([e am Harz ... - 18- - 20 4 Keller der Kllabenschule. 

Grunll im Harz .•.... - 22- - 24 4 Keller der Villa Kiekebusch. 

Calefeld ............ - 28- - 29 2 Vorplatz des Pfarrhauses. 
I I 

Vor der Ausführung der Anschlußbeobachtungen waren die 
Schneiden der benutzten vier Schneider'schen Pendel vom Institllts­
:\Iechaniker J!'echner neu befestigt worden, da sich einzelne als 
etwas locker in den Fassungen sitzend erwiesen hatten. 'Vährend 
der Heise haben die Pendel dann ihre Unveränderlichkeit gut ge­
wahrt. Auch eine his Ende Januar fortgeführte Beobachtung der 
Pendel hat eine augenfällige und mit Sicherheit zu erkennende 
Veränderung der Pendel nicht ergeben. Da sich bei der Unter­
suchuug des benutzten Pendel stativs herausstellte, daß sich elie 
Achatplatte auf dem Lager hewegen ließ, so gipste ich sie fest. 
um einen eventuellen Einfluß der Beweglichkeit der Platte auf die 
Schwingungszeit der Pendel zu ermitteln. Das Ergebniß war ein 
negatives. 

Ein auf Anordnung des Direktors von Herrn Fechner nach 
Art der Sterneckpendel verfertigtes Viertelsekundenpendel unter­
suche und beobachte ich seit Oktober 1901. 

Am Schlusse des Berichtsjahres habe ich noch eingehende Ver­
suche mit einem nach Plantamour's Vorgang von Prof . .:..Vagao7ca 



ill Tokio ang-pgf:obeneu Apparat zur Ennittelung des Mitsclm';ng-ens 
von P feiler und St~tiv bei Pelldelb~ohachtungell ausgeführt. 

Die Hallclschl'Ift für die Veröffentlichung der Beobachtungen 
aus den .lahren 18D9 his 1901 haue ich fast vollendet." 

Rn. 

Ständiger Mitarbeiter PI'of. Dr. Kühnen und wissenschaft­
licher Htilf."lal'beiter Dr. FU1"twltngle1": "In den ersten Monaten 
tiPI;; Berichtsjahres leisteten wir dem Herrn Oberst Deinert Hülfe 
bei der l"ntersllchung seines BasiS-Apparates. 'ViI' verglichen zwei 
50-.:\feter Stahlmeßbänder auf dem ~Ieter-Komparator des Instituts 
bei einer Spannung von 50 kg; hierzu waren vm;schiedene lIeue 
Eillrichtungrn nüthig. Dann betheiligten wir uns bei mehl.eren, 
auf dei" Meßbahll des Instituts mit dem Apparate allsgefllhrtPII 
l\Iessungell. • 

Inzwischen waren von dem Mechaniker des Instituts die Yor­
bereitllngeu für die Fortsetzung der absoluten Schweremessnngell 
vollendet "'orden (Yacuumcylinder, optischer Koincidenz-A!lparat) 
Hnd "' ir nahmen rliese Messungen wieder auf. Die ErgebIlis~('. zu 
dC'11l'1l wir im verflossenen Kalenderjahre gelangten, sind bereits 
~I!l •• Bericht über di(' Thätigkeit des CcntraILmreans der Interna­
tiOllalen Erdmessung im Jahre 1901" (S. 11- -13) veröffentlicht ; 
(]jü wesentlichsten Ergebnisse mögen hier nochmals, zusammelJ mit 
dl~l1 im laufendplI Kalenderjahre lJis jetzt erhaltenen Ergebnissen 
angeführt werden. 

r Italienisches P endel. . . . . . . . . 

~ I J Dasselbe um die "Vertikalaxe" gedreht 

Pendel des Geodätischen Instituts . . 

Luft­
dichte 

0,9300 
0.5900 
0.3400 
0,0650 
0,9300 

0,9500 
0,1500 
0,0400 

Lfinge des einfachen 
Sekundenpelluels 

994,232 mm 

228 " 
226 " 
221 " 
229 " 

994,227 " 
225 " 
226 " 

;;; J S ,hw"" ''',mi, bl"h" P ""d el . 

~ I Lci,h'" ,,,,,,.,i,hi • .,.,, P""d,l 

Luft-
dichte 

0,9500 
0,3750 
0,0530 

0,9350 
0,3800 
0,0600 

0,9380 
0,3780 
0,0630 

0,9500 
0,0550 

Länge des einfachen 
Sekundenpendels 

994,224 mm 
226 " 
223 ~, 

994,234- ,. 
238 

" 237 
" 

994,230 
" 227 
" 223 
" 

994,236 ,. 
222 

" 
Anßer diesen :Messungen haben wir noch einige Untersuchungen 

über die Ausdehmmgskoefficienten der Pendel. angestellt. .. . 
Privatim wirkte Dr. F1.-trtwiingler als BenchterstattOl~ fur dIe 

.,B'ortschritte der Physik". (Vergl. auch die y.~Y~röffe~lthchunge~l 
,. ')t::) '\ '(lch ]lat derselbe von der Komgl. Gesellschaft \luter ",0. _0. ", , . 

I \V in Göttin(yen einen Preis erhalten für die Bearbeltlmg 
( •• I:> • all 
einer A nfgabe aus dem Gebiete der Recipl'ocitätsgesetze m • ge-

. Z hlk·· " K. u. }<. memen "a orpern. 

Ständiger Mitarbeiter Dr. Schumann: "Im Beginn des 
Berichtsjahres wurde das Lesen der Korrekturen für den ~ruck .der 
Yf>J"öifplltlichung über die relativen Schweremessungen ll1 ~l1lYS­

berg, Kopenhagen, Kristiania, Königsberg, Hamburg und Gulden-
stein fortgesetzt und beendet. ... 

I)· Anfang 1901 beo-onnene Bearbeitung der Polhohenbestlm-
Je . I:> • • l 

muno'cn auf 11 Stationen in der Nähe des Berliner MerIdIanS wur( e 
weit~rgeführt; die Handschrift für den Druck war a~ Schluss~ 
des Berichtsjahres fertig, ebenso die Be:echnullg d.er wahrend ,deI 
relativen Schweremessungen in Güldenstem gelegentlIch beobachtden 
Polhöhe. . 

Für den Pegeldienst habe ich <;He monatlich emgehenrlell Re­
<ristrirboo-en und Lothungen, sowie ihre Bearbeitung durch Herrn 
SekretäI~ A1~el durchgesehen und mehrfach Anfragen der Pe!:!!" l-



wärter und anden·]' Personen erledigt. Die alljährliche RerisiOlI 
dl'l' 9 Pegelstationell fand in der Zeit vom 10. Juni bis 20 . .Jllii 
statt. AußerdeJ.1l wurde Mitte Oktober eine zweite Revision ill 
Pillau lli)thig, da dcr Pegel nach der ersten in folge des Am'PIlllens 
einesDamllfers an das Bollwerk desPegelhauses beschädigt worden war. 

Der lieue Travemünder Pegelapparat, dessen Beschaffung (11'1' 
Hohe Senat der Stadt Lüheck im vorigen Jahre bewilligt hafte, 
ist am 11. Juli durch Herrn Mechaniker .Jordan von der Firma 
FllejJ aufgE'stellt worden; die Ausführung des dazu el'forderlichPII 
K ivellements fiel mir zu, 

Ahgesehen \'011 kleinen Aushessernngen sind keine Ver­
änderungen an den Apparaten der anderen Stationen vorgekOlllUlPll. 

Fehlende Kllrvenstücke konnten theils aus den Aufzeiehnungen 
.an Nachbarstationen theils aus Ahlesungen an Skalenpegeln ergänzt 
werden; es wurden ergänzt: 

in Bremerhaven 
" Travemünde . 
.. .l\Iarienleuchte 
.. Swinemüntle. 
" Arkona. 
"Pillau . . . 

Ku\'. 19, Dez, 4-8; 
Juli 1-13; 

Okt. 29, Febr. 14, 15, 17, 18, 22, März 14, 25, April 18; 
Juni 16; 
Jan. 2-5; 

.Tuni 16-18, Juli 6-9, Sept. 1-30, Okt. 1-12. 

• 

In Arkona, einer Station mit langem Zuleitungsrohr, hahe ich 
venmcLsweise den Zeitpunkt der Ahlothung durch den Pegehrärtpl' 
vermittelst des KlU'venstiftes markiren lassen der Art, daß nach 
dem Niederschreiben der Lothung das Schwimmerrad ohne An­
welldung VOll Kraft einige Male um soviel hin und her. gedreht 
wird, daß der Stift eille 1/2 rum große Marke verzeichnet. Dadurch 
wird die zeitliche Beziehung zu den Stundenmarken der Basisstiftt' 
im Y ('daufe einer Walzenumdrehung hesser hergestellt, als olll'eL 
Absehen entlang der .lIaßstabkante mit bloßem Auge. Bei kurzem 
ZuleitungsroLl' ist. <las Verfahren wegen der fast beständigen Bt'­
wegung (I es Stiftes nicht angängig; man müßte denn den Brunnen 
.auf einige Zeit verschließen. 

s 

C<I ...... 0> Ct) 
10 0> ...... 00 
0 0 0> 0> ..... ...... C<I_ .... 

o' eS eS 0 

I ! I I 

~I 

10 00 C<I 00 C<I 10 oe 0> 
0 -.j< 00 0> - 0 C<I 0:-

00 10 00 c-I ..;< Ct) C<I 00 ..... 0_ 0_ c-I ...... ..... Oft 0_ 
eS eS 0 eS eS 0 0 c 

I I I I I I I + 



J:llll' das PieilerniveUemellt ist im Laufe des Berichtsjahres 
eine wesentliche Aenderung eingetreten, indem Herr Direktor 
Helmert die Anschaffung von 4 bei l\Iechaniker FuefJ getheilten 
Milchglasskalen bewilligte, Drei Skalen haben auf einer Seite' zwei 
nebeneinanderliegencle 10 cm lange 'l'heilungen mit abwechselnd 
srhwarzen und weißen Feldern; die Felder sind 1 cm l!reit und 
2 mlll hoch, die heiden Theilnngen sind um 2 mm gegeneinander 
vl'l"schoIJell, so daß zum Bisech'en mitte1st des lfadens stets weiße 
Felder von 2 zu 2 mm zu erlangen sind, Diese a Skalen kOllJlJH'll 

bei den 3 Hallptiestpunkten zur Verwendung; diese sind (im (Je­
gensatz zu den Pfeilerfestpunkten) in älterem Mauerwerk angple~t 
worden, Skala ~o. I befindet sich an der Südseite des Profl~ssor 
.Jfiiller'sehen -Wohnhauses, No. U an der Ostseite des Magnetisdwn 
t IIJservatoriums und ~o. UI an der Südwestecke des Hauptgebäudes 
lies G!:'odätischen Instituts. In das Mauerwerk sind Messingholzeu 
\!incementil't worden, die an dem herausragenden kurzen J.{pde 
ul,en eine schmale sehr flache -Wölbung haben; auf die o1.lerstl'll 
PUllkte diest'}' "Wölhungen, die eigentlichen Höhenmarken , lasseJl 
sich die 3 Skalen eindeutig äufsetzen; die Höhenunterschiede ihn'-" 
:\ullpuHkte sind durch Vertauschung leicht zu ermitteln. ZlI111 

Schutz ;::-egt'll Sonne und -Witterungseinflüsse werden Skalen IIIH1 
Festpunkte durch JHetaUthürenverschlossen. 

Die Skala Xo, Ir hat auf beiden Seiten gleiche 'l'heiluug; sie 
(licnt als " ientlelatte zum Ersatz der bisher verwendeten kurzeJl 
Holzlattt', deren Theilung sich im Verhältniß zur Genauigkeit der 
Messung als zu ungenau erwiesen hatte. Im Uebrigen stimmt diese 
Skala mit tlen drei vorher beschriebenen überein. Beim Nivelliren 
\Yenlen die zwei mittleren Centimeter jeder Theilung gebraucht 
lIIai diese habe ich auf dem Töpfer'schen Plattellmeßapparat des 
Instituts auf 'fbeilungsfehler untersucht. Danach ist die grüßte 
Abweichung einer F~ldmitte von ihrer genauen, der Bezifferung 
entsprechenden Lage gleich 0,04 mm; die übrigen AbweichungeIl 
Iletragell nur 0,02 nUll oder weniger; sie sind also für das Nivel­
IL'IIlent zu vernachlässigen. Dieses Ergebniß ist, namentlich in 
Anbetracht der Schwierigkeit in der HerstelllUlg der Wendelatte; 
ab lwrn))Tagend zu hezeichnen. (Die Theilungsfebler der Holz­
latte erreichten 0,2 mm.) 

Von Pessler in Freiberg wurde eine Libelle mit 4';5 Theilwertb 

auf dem Libellenprüfer 
je 10" der 

für uas Nivellirinstrument bezogen, die 
folgende Wanderungen der Blase für Drehungen von 

Prüferschraube ergeben hat: 
Blasen- Blasen-

Mitte Wanderung Mitte Wanderung 

87~9 2~23 23~8 2';23 

86,9 2,18 22 ,7 2,20 

35,7 2,18 21,6 2,15 

34,6 2,20 20,8 2,20 

33,6 2,15 19,4 2,20 

32,5 2,18 18,3 2,13 

31,4 2,18 17,2 2,15 

30,3 2,15 16 ,1 2,18 

29,1 2,15 15,0 2,20 

28,1 2,20 14,0 2,10 

27,0 2,23 12,9 2,15 

26,0 2,20 11,9 2,15, 

24,8 2,20 

·0' M 'SSlUl<Ten der Höhenunterschieue Oer verflchieuenen Fest-
lC (." o · rh T 

punkte erlitten durch Erledigung einer achtwüchent l~ ~n ~l 1,-

titrisehen Uebung, durch zwei Dienstreisen unu durch elllige "\ l'I~ 
'." 1 "e" gaJlzen Einrichtung mehrere Unterbrechungen, 
a,[I( erungen u. ' .. . N' Ir 
wäbrend der übrigen Zeit war theilweise recht Ul~gun~t~ges < .I. we Ir-
wetter, so daß die Anzalll der :MesSlmg~tage. gerlllgeI .ISt al! SO~lSt. 
Es wurden erhalten die HöhenunterschJede m den Rlchtulloen. 

Nord-Sild Ost-West 
Beobachter 

1 1901 April 15 BOI'rap 

1 " 
17 " 

1 Mai 1 Sehumann 
1 
1 1 " 

24 " 
1 August 7 ., 

1 " 
8 " 

1 1 " 
31 ., 

1 1 Oktober 5 " 
1 1 November 5 " 
1 1 " 

12 " 
1 1 " 

25 " 
1 1 1902 Januar 23 " 
1 1 " 

28 ,. 
1 1 Februar 3 ., 
1 1 " 

8 " 3 



,,;v -

Die vorläufige Berechnung ergab eine weitere, weselltliche 
Steigerung der Genauigkeit nach Verwendung der 4 Skalen und 
der neuen Libelle. Im Laufe der nächsten Monate sollen die Er­
gebnisse der bisherigen Messungen zusammengestellt und veröffent­
licht werden. 

Die Seiten und Winkel des Hnienzuges zwischen den bisher 
errichteten Festpunkten und den Instrumentpfeilern sind zur 
Feststellung der Figur des Nivellementszuges gemessen worden. 
Leider konnte der Schleifenschluß desselben noch nicht erreicht 
werden, was in Anbetracht der Möglichkeit, die einzelne Rdhe in 
sich ausgleichen zu können, zu bedauern bleibt. 

Außerdienstlich habe ich im Auftrage der Internatiouulen 
Enlmessung die Krümmungsverhältnisse folgender Grau.lllessungs­
uögen untersucht : 

Nordamerikanischer Längenbogen der Transcontinental Trian-• 
gulation in 39 0 Breite; 

Europäischer Längenbogefi in 52 0 Breite von Jj'eaghmain bis 
zum Ural; 

Südrussischer IJällgenbogen in 47~5 Breite; 
Mitteleuropäisches Gradmessungsnetz in der Veröffentlichung 

des Geodätischen Institutes: Lothabweichungen, Heft I." 
SIl. 

Ständiger Mitarbeiter Dr. Hecke,.: "Die im letzten Jahres­
bericht.e erwähnten Untersuchungen übel' die heste Konstruktion 
von Seebarometern zum Zwecke der Schwerkraftsbestimmung zU\' 
See wurden abgeschlossen. Die Resultate waren sehr günstig, denn 
es gelang mir: den Einfluß von symmetrischer Auf- unu Ab.:. 
bewegung der Barometer auf etwa % des Betrages hel'abzuurüeken; 
den ich bei einem Marinebarometer, Modell Kew, fand. Außerdem 
arbeiteten neu konstl'uirte, photographisch registrirende Barometer 
Ilurchaus zufriedellstellend. Da sich auch die Siedethel'mometer 
als sehr konstant erwiesen hatten (vergl. die Veröffentlichullg unter 
No. 23), so schien der Versuch, die Schwerkraft auf dem Meere 
vermittelst Barometer- uHd Siedethermometer-Beouachtungen Zli he­
stimmen, aussichtsyoll zu sein. Dieser Versuch kam in der Zeit 
vom 24. Juli bis zum Oktober 1901 zur Ausführung. 

Auf Antrag des Herrn Direktors Helmert wurden die twreiti' 
VOll der Lausanner Konferenz der I. E. im Jahre lSflH zur 
Förderu:r;tg solcher Untersuchungen bestimmten Geldmittel von dem 
Präsidium der Internationalen Erdmessung überwiesen. Außenlein 
gewährte die Hamburg- Südamerikanische -Dampfschifffahrtsgesell­
schaft für die Reise von Hamburg über Lissabon nach Rio cle 
.T aneiro und zurück freie Fahrt. 

Näheres über die Reise und die Arbeiten, sowie die Ergeh­
nisse der Hinreise ist bereits in dem Thätigkeitsberichte des 
Ceutralbureaus für das Jahr 1901, S. 15-26 gege1Jen. Auf dem Ob­
servatorium in Rio de.J aneiro auf dem MOtTO do Castello, sowie in 
Lissabon auf dem Königl. Observatorium Tapada habe ich sowohl 
13cobachtungen mit Barometern und Thermometern, als auch 
Pendelbeobachtungen vermittelst eines Stiickrath'sc.hen 'Peni:Il'l­
aPI.arates angestellt. 

Von Lissabon begab ich mich dann noch nach l\Iadrid, um 
durch Pendelmesslll1gen auf der Sternwarte den Anschluß der in 
Spanien gemachten SchwerkraftsbeobachtungeIl an Potsdam zn 
hewirken. 

Die ganze Reise nahm etwa 41
/ 2 Monat in Anspruch. 

Die bis jetzt reducirten Beobachtungen der Hinreise hestät igen 
die Hypothese von Pratt über die Konstitution der Erdkruste; 
insbesondere fand sich im Mittel 

LI g für F1achsee-Tiefsee = + 0,032 cm. 

Tm Einzelnen ergab sich als m. F. einer vollen Reihe von 
Beobachtungen an 4 Barometern und 6 Thermometern während 
eilles Vormittags oder Nachmittags + 0,028 cm. 

Die Beobachtungen auf der Rückreise Rio de J aneiro-Lissabon 
sind hereits soweit reducirt, daß mit der Ausgleichung begonnen 
werden kann. 

Auch für die Pendelbeobachtungen ist die Reduktion fast voll­
endet. :bür die benutzten 6 Pendel wurde nach der Rückkehr 
vor Allem die Abhängigkeit von der Temperatur und dem Luftdruck 
bestimmt. Infolge aller dieser auf die Schwerkraft bezüglichen 
Untersuchungen mußten die seismischen Arbeiten etwas zurüc.k­
treten; sie sind aber doch so gefördert worden, daß mit den Be-

3* 



ohachtungen in dem im vorigen .T ahresbericht beschriebenen neuen 
Hause begonnen werden konnte. Auf der internationalen seis­
mologischen Konferenz in Straßburg, im April 1901, auf der ich 
einen Entwurf für einen gemeinsamen Arbeitsplan, sowie für die 
Art der Veröffentlichung der Beobachtungsergebnisse der zu be­
gründenden Internationalen Seismologischen Association vorlegte, 
waren bereits einige Abmachungen über verschiedene instrumentelle 
Fragen getroffen worden, die bei der Neueinrichtung berücksicht.igt 
werden konnten. Als Seismometer ist zunächst ein Hotizonta:l­
pendeJaI>parat mit 2 Pendeln mit Dämpfungseinrichtung aufgestellt, 
der zum größten 'l'heil aus den in den früheren Jahresberichten 
erwähnten bei den Apparaten vom Institutsmechaniker Fechner 
zusammengesetzt ist. 

Für das Studium der langsamen Neigungsänderungen wird ein 
Horizont.alpendelalJlIarat. mit 2 Pendeln ohne Dämpfung in der 
Werkstätte des Instituts hergestellt. Die Beobachtungen mit diesem. 
Instrument werden bald beginnen können." Hr. 

Wissenschaftlicher Hiilfsarbeiter B. Wanach: "Der Zeit­
dienst wurde ohne wesent.Iiche Aenderungen weitergeführt. Außer 
53 von mir selbst ausgeführten Zeitbestimmungen benutzte ich 22 
in den :Monaten August und September für die Längenbestimmung 
Potsdam-Pulkowa angestellte Beobachtungsreihen der Herren 
Geheimrath Albrecht und Prof. Borraß. 

Die aus den Zeitbestimmungen folgenden, für 8trasser No. Bil, 
sowie Dencker No. 27 und 28 auf mittleren Barometerstand redu­
cirten täglichen Gänge der Normaluhren waren (vergl. den vorigen 
.J ahresbericht, S. 33 und 34): 

1901 
März 29 

April 5 

10 

17 

24 

Str. 95 R. 20 D. 27 D. 28 

+0~01 -0~18 

+ ,02 - ,13 

,08 - ,19 

,02 - ,17 

1901 
April 24 

Mai 2 

8 

13 

16 

Sk 95 R. 20 D. 27 J). 28 

+0~02 -0~16 

+ ,03 - ,11 

+ ,01 - ,09 

,11 - ,15 +0~14 

1901 
Mai 16 

20 

28 

.Tuni 5 

9 

13 

18 

21 

28 

Juli 1 

5 

9 

16 

19 

22 

27 

Aug. 1 

4 

I) 

10 

11 

12 

19 

21 

22 

25 

Sept. 2 

Str. 95 R. 20 1>. 27 

-0~11 

,08 

,21 

,26 

+0~22 - ,29 

+ ,14 - ,30 

+ ,10 - ,32 

+ ,11 - ,25 

+ ,08 - ,25 

+ ,08 - ,21 

+ ,04 - ,23 

+ ,05 - ,16 

+ ,07 - ,16 

+ ,01 -- ,20 

+ ,04 - ,19 

,22 

,18 

-0,15 -- ,25 

,26 - ,25 

,33 - ,26 

,38 - ,31 

,31 - ,24 

,44 - ,27 

,54 - ,34 

,52 - ,26 

,66 - ,30 

,70 - ,33 

D.28 

+O~13 

+ ,17 

+ ,06 

+ ,07 

+ ,03 

,04 

,07 

,01 

,02 

+ ,01 

,01 

+ ,05 

+ ,08 

+ ,02 

+ ,05 

+ ,02 

+ ,06 

,00 

+ ,02 

,03 

,08 

+ ,01 

,03 

,11 

,04 

,12 

1901 
Sept. 2 

11 

16 

17 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

30 

Okt. 7 

15 

21 

26 

30 

Nov. 1 

5 

9 

15 

22 

27 

Dez. 3 

12 

18 

Str. 95 R. 20 1). 27 D. 28 

-OWO -0~31 

,72 - ,32 

,65 - ,26 

,69 - ,32 

,66 - ,31 

,70 - ,37 

,73 - ,36 

,74 - ,37 

,76 - ,37 

,70 - ,35 

,70 - ,31 

,11 +0~26 

-0~13 

,14 

,08 

,12 

,09 

,13 

,14 

,14 

,14 

,10 

,15 

,00 

,33 + ,11 - ,10 

,26 + ,11 - ,12 

,23 + ,14 - ,09 

+0,11 - ,24 + ,08 - ,12 

+ ,09 - ,12 + ,16 - ,07 

+ ,03 - ,08 + ,17 - ,04 

,04 - ,14 + ,13 - ,10 

,07 - ,10 + ,13 - 0,08 

,10 - ,10 + ,13 - ,05 

,11 - ,10 + ,10 - ,06 

,14 - ,12 + ,05 - ,10 

,15 - ,04 + ,07 - ,08 

,20 + ,02 + ,08 - ,09 

+ ,10 + ,11 - ,08 

+ ,10 + ,14 - ,05 ,13 I 26 
1902 Jan.6 



Str. 95 R.20 D. 27 D.28 Str. 95 1/..20 D. 27 1902 1l. 28 
1902 Jaß. 6 Fehr.16 

11 
+0~06 +0~13 -0~02 -0~18 +0~18 +0~1O--0~07 

21 
19 

+ ,05 + ,12 - ,05 ,13 + ,23 + ,14 - ,02 
26 

24 
+ ,02 + ,09 - ,08 ,19 + ,13 + ,07 .- ,07 

März 5 + ,02 + ,09 - ,09 ,18 + ,07 + ,06 - ,08 30 11 

Fehr. 6 
-0~04 + ,15 + ,15 - ,04 ,16 + ,11 + ,09 - ,03 

17 

11 
,11 + ,10 + ,08 - ,12 ,22 + ,10 + ,08 - ,05 

24 

16 
,14 + ,16 + ,15 - ,03 ,21 + ,08 + ,08 - ,03. 

April 2 

Die Einführung der neuen Strasser'schen Hemmung bei Strasser 
No. 90 hat den erhofften günstigen Erfolg gehabt, indem dil~ v \ 

~onst~z der Gänge jetzt vollkommen befriedigend ist. Die Uhr wttr · 

Im ,!UllI und Juli im Pendelsaal, sodann während der Längell­
hestlmmtmg im Uhrenkeller, und seit dein Oktober wieder im 
Pendelsaal aufgestellt. Wegen Verlustes .von etwas Quecksilber aus 
dem Pendelgefäß beim Transport untersuchte ich im Dezember und 
. Januar die Temperaturkompensation; bei durchschnittlich + 400 
bzw. + 7 Q war der mittlere Gang + O~92 bzw. - 0~40, der 
Tc~peraturkoefficjent also + O~04 für 1 Q . Infolge nicht genügender 
Große d?r Pendelgefäße ko.nnte nicht die ganze zur Berichtigung 
:~~forderhche lIenge QuecksIlber hinzugefügt werden, sondern nur 

!5, so .daß der Temperaturkoefficient jetzt sehr nahe + O~Ol ist, 
also bm Aufstellung der tJhr in genügend vor schnellen Temperatur­
schwankungen geschütztem Raume · klein genug sein dürfte. 

Die heiden tJhren von Denckcr wurden vor der LänU'en­
bestimmung einer Reinigung unterzogen und No. 27 für die Zeit 
der Längenbestimmullg ganz den Pulkowaer Astronomen zur Ver­
fügung gestellt. 

Um einen Anhalt für die relative Güte der Normaluhren zu 
gewinnen, habe ich eine Fehleruntersuchung begonnen, die drin­
genderer Arbeiten wegen zunächst noch nicht zum Abschluss ge­
bracht werden konnt.e; einige Zahlenwerte seien aber hier mitgetheilt. 
De!mittlere Fehler einer Zeitbestimmung aus einem Stern ergah 

- 35 

sicb aus meinen Zeitbestimmungen im Berichtsjahre zu + O~036, 
welcher Betrag außer den Beobachtungsfehlern auch noch die 
nicht. unerheblichen Fehler der Rektascensionen der beobachteten 
Sterne enthält. Der mittlere Fehler einer Zeitbestimmung, die auf 
mindestens 4 Zenitsternen beruht, dürfte daher nicht größer als 
+ O~02 sein und demgemäß der mittlere Fehler der mittleren 
täglichen Uhrgänge von Zeitbestimmung zu Zeitbestimmung, aJso für 
ein durchschnittlich 5- bis 7-tägiges Intervall, -+ 0~005. 

Die mittlere Aenderung des Uhrganges von einem Zeitbestim­
mungsintervall zum nächsten, d. h. die Quadratwurzel aus dem 
arithmetischen Mittel der Quadrate der Differenzen je zweier 
aufeinallderfolgender Gänge aus der oben mitgetheilten rrabelle 
.ergiebt sich 

für Strasser No. 95 zu + 0~054, 
"Riefler " 20" + 0 ,062, 
" Dencker " 27" + 0,047, 
" Dencker" 28" + 0,049. 

In Anbetracht des gelingen ]!'ehlers der Zeitbestimmungen sinl1 
diese Gangänderungen . im wesentlichen als reell zu betrachten . 
Die Unsicherheit eines aus dem Mittel aller vier Normaluhren ab­
geleiteten täglichen Ganges dürfte hiernach, falls die täglichen 
Gangschwankungen einen zufälligen Charakter besitzen, etwa 
± O~02 im Durchschnitt betragen. . 

Um ein Urtheil über die Genauigkeit der nach jeder Zeitbe­
stimmung durch Extrapolation gebildeten Uhrkorrektion zu ge­
winnen, wie sie das Meteorologisch-MaoO"fletische Observatorium für 
die vorläufigen Reduktionen seiner telephonischen Uhrvergleichungen 
mit Dencker No. 28 (bzw. 27) erhält, leitete ich die mittlere 
Abweichung dieser extrapolirten von der nachher durch Inter­
polation gebildeten endgiiltigen Uhrkorrektion für jeden 5. Tag 
nach einer Zeitbestimmung ab; diese mittlere Abweichung ergab 
sich, wenn 4, 3 oder nur 2 Normaluhren in Thätigkeit waren, zu 
-+ O~17, + O~24 und + 0~34. 

Von besonderen Untersuchungen sind die Prüfungen einer 
Pmllieluhr, eines Büchsenchronometers und von 7 Taschenuhren 
für die deutsche Südpolarexpedition zu erwähnen. 

Der größte Theil meiner Thätigkeit war dem internationalen 
Breitendienst gewidmet. Außer den laufenden Reduktionen war 



ich an dei' Bearbeitung der von Herrn Geheimrath Albrecht ill 
No. 3734 der "Astl'. Nachr." veröffentlichten Ergebnisse des inter­
nationalen Breitendienstes und der freiwilligen Cooperation be­
theiIigt. 

VergJ. auch unter den Veröffentlichungen No. 2-4-." 
w. 

Der Mechaniker M. Fech'flef' führte nebst den bereits auf 
S. 3 erwähnten Arbeiten mit zeitweiser Unterstützung durch einen 
oder zwei Gehülfen folgende Arbeiten aus: 

}i~ntwurf zu einem Kasten für Erwärmung und Abkühlung bei 
Bestimmung der Temperaturkoefficienten der kleinen Pendel. 

Verschiedene Hülfseinrichtungen im Zusammenhange mit den 
absoluten Pendelmessungen am Horiz~ntalkomparator, für die 
Pendelaufhängung außerhalb und für AmplitudenmessUllg. 

Einige Aenderungen am Schneider'schen Pendelapparat. .. 
Gründliehe Reinigung der Passageninstrumente II und LU, 

eines ChrOtlOb'Tapheu: des Nivellirapparats 'für diePegelrevisioll, 
dps in Ostafrika hellutzt~n Pendelapparats,~ des a.chtzölligen Ulli­
versalinstruments, der Festpunkte auf der Meßbahn, wohei z. Tb. 
auch kleine Abänderungen vorkamen. Solche wurden auch am 
kleillPll Passageninstrument ausgeführt. 

Hülfsleistungen bei den Beobachtungen kamen in größerenl 
Umfange vor bei Herrn Oberst Deinert's Basismessung und Stahl­
bandprüfung, bei Herrn Haasemann's Pendelarbeiten, bei Herl'll 
Dr. Heclcer's Versuchen und Ausrüstung für die Schweremessullgeu 
auf dem Ocean und hei der Einrichtung der seismischen Kammer 
im Beuen Schuppen, bei Herrn Hanski's Pendelarbeiten und lJpj 

der preußischen und der russisehen Ahtheilung für die Längen­
bestimmung Potsdam-Pulkowa. 

Nehenbei war Herr Fechner noch thätig für die instrumentelle 
Ausrüstung der Süupolarexpedition (PenueIsachen, magnetisehe 
Apparate, mit. Zuhehör von Lampen, Stativen u. s. w.) und für die 
Verpackung. Er hat auch den Kreistheilungsuntersncher (vergl. S. 08 
des lptztell Beriehts) in Stand gesetzt und besehäftigt sich mit 
Verbesserungen am Pendelapparat des Herrn Direktors Becke,. 
in StraßLurg. 

Potsdam April 1902. 
Helmef't. 


